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Ein schweizerischer Aufklirungsfilm
Der Sittlichkeitsverbrecher

Die schweizerische Produktionsgesellschaft der Praesens \G hat die Aufgabe iiber-
nommen. zu den stindig wachsenden Verbrechen an Kindern einen fiir Eltern. Frzieher
und andere Verantwortliche mahnenden Streifen zu schaffen. der weite Kreise iiber
die wirklichen Gefahren und bedriickenden Tatsachen orientieren sollte. Dass dabei
auch die Knaben-Verfithrung als Beispiel herangezogen wiirde. war zu erwarten und ist
durchaus in der Ordnung. Und man muss gestehen. dass es auf eine sachlich richtige
und unpolemische Art geschehen ist. Der Knabe war wirklich noch ein Knabe. hei dem
sich eine sexuelle Attacke auch fiir einen klardenkenden Homosexuellen von vorne-
herein verbot. Der ansgezeichnete Schauspieler Kurt Heintel spielte den Homosexuel-
len zuriickhaltend und cerade darnm sehr glanbhaft: er machte das Ausgeliefertsein
an sein Schicksal - dem der Knabenliebe Verfallenen — schmerzlich spiirbar. so
dass eine oberflichliche Schwarz-weiss-Malerei vermieden wurde. Einzig der rick-
sichtslose  Strichjunge blieh. namentlich in der Szene im Gerichtssaal. uberspitzt
chargiert. Der «normale Strichjunge «tuntets nicht in seinen Bewegungen: er streicht
im Gegenteil den mannlichen Kerl heraus. um den Homosexuellen zu reizen. Nur der
feminine Homosexuelle «tuntets. aber meistens auch nur unter seinesgleichen: im
Gerichtssaal fehlte diesen Bewegungen jede Glaubwiirdigkeit. Aber wir konnen das
dem nichthomosexuellen Schauspieler nicht allzu hoch anrechnen: hier hat einfach
die Fithrung des Schauspielers versagt. Wir wollen aber dem Drehbuchautor und der
Regie gerne bestitigen. dass sie gerade in dieser doppelt heiklen Episode sonst nichts
verzeichnet haben. In der ersten Episode fand ich die Kastrationshilder deshall iber-
flitssig. weil die Kastration nur die Zeugungsfihigkeit unterbindet. nicht aber den
Triebwunsch aufhebt. und zudem zu sehr verminderter Gehirntatigkeit fiihren kann.
Erschiitternd bleibt in der Erinnerung der schweizerische Schauspieler Fritz Matter
als Verfithrer kleiner Madchen. wobei zu sagen ist. dass das erste. das die Puppe um
Erlaubnis fragt. mit ihm gehen zu dirfen. zu einem der stirksten Momente des ganzen
Films wird. Wie hier das Kind ohne den Eindruck von etwas Einstudiertem Ton und
Ausdruck vor dem schweren Verbrechen findet, wird zu einem Augenblick der ganz
grossen Tragodie. Dem Film ist nicht nur in der Schweiz als ernste Mahnung ein
nachhaltiger Erfolg zu wiinschen. Die Gewissensfrage wird im Falle der Knabenliebe
nicht einseitic iiberbetont: das Verbrechen am unreifen Midchen und Kind erfdhrt
eine ebenso eindriickliche Gestaltung, So ruft der Film zu einer allgemeinen Wachsam-

keit auf. die kein verantwortlicher Mensch geringschitzen wird. Rolf.

Zum nachstehenden Aufsatz

Es ist hichst bemerkensicert. dass der grasste Teil des folgenden Berichtes sich auch
mit der Homosexualitiit befasst und erneut beweist.acie das iibernationale Gesprich iiber
unsere Seinsfrage in Fluss gekommen ist. Englische Katholiken werfen dieser religiosen
Gruppe vor, sie hiitten auf der Suche nach einer neuen Moral die personlichen Bezie-
hungen zu stark betont und den «Zweck: der Geschlechtsbeziehung. namlich die Fort-
pflanzung. villiz ausser acht gelassen. Ueber diesen «Zwecks wird ein anderes Mal

zu reden sein.

15



	Ein schweizerischer Aufklärungsfilm

